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«100%
Vorsorge»
Als Unternehmer sorgen Sie vor.

Für Ihre Mitarbeitenden.

Für die Zukunft.

Sie haben die Wahl.

www.pkg.ch

Zürichstrasse 16 | 6000 Luzern 6
Tel. 041 418 50 00 | Fax 041 418 50 05
info@pkg.ch | www.pkg.ch

unabhängig

transparent

effizient

GAMES

Rockige Brüder
Wie in Disneys
TV-Serie steht
das Leben der
Musiker Nick,
Joe und Kevin
im Mittel-
punkt. Ab-
wechselnd
schlüpft der

Spieler in die Rolle der drei Brüder,
gibt Konzerte und wechselt das
Outfit. Die Bedienung der Gitarre
ist simpel, die Handlung langweilig.
«Jonas». System: DSi. Ab 3 Jahren.
69 Franken.
★★✩✩✩

Anarchie auf Insel
Rico steckt in
der Klemme.
Schiesswütige
Drogenbaro-
ne und kor-
rupte Polizis-
ten wollen
den Agenten
exekutieren.

Mit Flugzeugen, Autos oder Boo-
ten erkundet man den 1000 Qua-
dratkilometer grossen Inselstaat
Panau. Die Lenkung der Vehikel
und die Bedienung der Waffen ist
unpräzis.
«Just Cause 2». System: PS3, X360. Ab
18 Jahren. 99 Franken.
★★★✩✩ gh

SPORTZEIT
Was uns direkt angeht.

SO SCHÜTZEN SIE SICH

Fallen vermeiden
Soziale Netzwerke sind populär –
auch bei unerfahrenen PC-Nut-
zern. Das nutzen Cyberkriminelle
schamlos aus und versuchen mit
allen Tricks, persönliche Angaben
von Mitgliedern aus den Netzwer-
ken zu fischen. Wie können Sie
sich dagegen schützen?

1. Erlauben Sie lediglich Ihren On-
line-Freunden Zugang auf Ihre Pro-
fildaten (Adresse, Geburtsdatum
usw.) und vor allem auf private
Fotos. Denken Sie daran, dass
Arbeitgeber vor einer Anstellung
gern das Internet konsultieren.

2. Geben Sie nie Ihre Benutzerda-
ten preis. Wenn Sie per E-Mail
aufgefordert werden, sich beim
Netzwerk anzumelden, handelt es
sich wahrscheinlich um einen Ver-
such, Ihre Login-Daten «abzufi-
schen».

3. Hüten Sie sich davor, Betriebsin-
terna zu publizieren oder Ihrem
Ärger über den Chef auf Facebook
oder Twitter Luft zu lassen. Denn
Sie können nicht wissen, wer das
alles lesen könnte.

4. Lassen Sie Vorsicht walten,
wenn Fremde Sie kontaktieren.
Laden Sie angebotene Dateien
keinesfalls herunter – sie könnten
mit Malware (Viren, Trojanische
Pferde usw.) verseucht sein.

5. Verwenden Sie anstelle Ihrer
eigenen E-Mail-Adresse wenn
möglich eine anonyme Wegwerf-
Adresse vom Dienst Trash-Mail
(www.trash-mail.com). So landen
weniger Spam-Mails in Ihrer In-
box.

fw
Hüten Sie sich davor, Ihrem Ärger über den Chef auf Facebook Luft zu lassen – das kann ins Auge gehen. ILLUSTRATION BRUNO MUFF

Soziale Netzwerke

Drum prüfe, wer sich online bindet
EXPRESS

6 In sozialen Netzwerken
können Sie schnell neue
«Freunde» finden.

6 Deren Absichten sind
allerdings nicht immer
transparent.

Facebook, Twitter, Swisstalk,
Xing: Soziale Netzwerke sind
«in». Wir stellen die popu-
lärsten vor und zeigen Ihnen,
wie Sie sich gegen die Miss-
bräuche schützen können.

VON FELIX WEBER

Sie wollen online Kontakte knüpfen
und pflegen? Einen neuen Job suchen?
Launige Kommentare verbreiten? Leute
an eine Veranstaltung locken? Musik
entdecken? Mit wildfremden Leuten
plaudern? Für all dies gibt es im Internet
spezialisierte Plattformen. Die Zahl die-
ser so genannten Sozialen Netzwerke ist
riesig: Allein im deutschsprachigen
Raum gibt es davon Aberdutzende – und
es werden immer mehr. Deshalb vorweg
der erste Tipp: Überlegen Sie sich gut,
bei welchen Netzwerken Sie mitmachen
wollen, und beschränken Sie sich auf ein
paar wenige. Denn die aktive Teilnahme
kann ganz schön Zeit fressen.

Das wohl bekannteste Netzwerk ist
nach wie vor Facebook (www.face-
book.com). Es schafft Kontakte über alle
Grenzen hinweg, eignet sich aber auch
für lokale Freundschaften. Wobei die
Plattform mit dem Wort «Freund» locker
umgeht: Sie schlägt aufgrund von Ver-
knüpfungen in ihrer Datenbank Mitglie-
der andern Mitgliedern als potenzielle
Freunde vor. Sind beide Seiten einver-
standen, genügt je ein Mausklick, und
die Facebook-Freundschaft ist besiegelt.

400 Millionen Mitglieder
Einzige Voraussetzung fürs Mitma-

chen ist der Zugang zum World Wide
Web. Entsprechend riesig ist die Face-
book-Community: Weltweit sollen zur-
zeit rund 400 Millionen Mitglieder an-
gemeldet sein. Wie viele davon wirklich
aktiv sind, weiss niemand so genau.
Fakt ist jedenfalls, dass viele Facebook-
Profile verwaist sind. Ebenso klar ist,
dass Profile oft geschönte oder total
falsche Angaben enthalten.

Solche Unzulänglichkeiten stellt man
praktisch bei jeder Plattform fest, auf der
man sich anonym online anmelden
kann. Und sie werden auch fleissig
ausgenützt. Zum Beispiel bei Dating-
Websites, die unbesehen jedes eingege-
bene Frauen-Profil kostenlos aufschal-
ten. Hauptprofiteure sind in diesem Fall
die Betreiber, die von der viel zu gutgläu-
bigen männlichen Kundschaft hohe
Abogebühren kassieren. Wobei dies
noch eine der harmloseren Fallen ist, die

im Dschungel der Sozialen Netzwerke
versteckt sind (siehe Kasten).

Was immer Sie auf Facebook publizie-
ren, wird sofort Ihren Freunden unter
der Rubrik «Neuigkeiten» angezeigt. Falls
Ihnen das nicht genügt, weil Sie sich eine
grössere Empfängergemeinde wün-
schen, brauchen Sie Twitter (www.twit-
ter.com). Allerdings müssen Sie sich bei
Twitter auf getippte Kurznachrichten mit
maximal 140 Zeichen
beschrän-
ken.

Antwor-
ten auf sol-
che «Tweets» dürfen
Sie ebenso wenig er-
warten wie solche auf ihre
Facebook-News: Toll, wenn
Feedback kommt – und sonst
muss es Ihnen egal sein. Wenn
Sie das stört, sind Sie auf der fal-
schen Plattform. Versuchen Sie es in
diesem Fall mit Swisstalk
(www.swisstalk.ch), der ältes-
ten und grössten Chat-
Plattform der
Schweiz. Hier ist
die Chance
grösser, dass
ihr Gezwit-
scher zu

einer Plauderei mit Gegenüber führt.
Soll noch mehr daraus werden – etwa
eine reale private Freundschaft –, emp-
fiehlt sich allenfalls die Mitgliedschaft
bei einer Single-Börse. Machen Sie sich
aber keine Illusionen: Selbst die beste
Partnervermittlung gibt Ihnen keine Ga-
rantie für den erhofften Erfolg, sondern
höchstens Garantie für ein Minimum an
Kontakten. Nur eines ist Ihnen bei einer

solchen Mitgliedschaft ganz sicher:
Abokosten, die rasch einen

dreistelligen Frankenbetrag
erreichen und zudem bei

einigen Anbietern
munter weiterlaufen,
wenn Sie den online
eingegangenen Ver-

trag nicht einen Mo-
nat im Voraus hand-
schriftlich kündigen.

Online-Freund-
schaften lassen sich

auch über gemeinsame
Interessen knüpfen – zum

Beispiel an Musik, Bildern oder
Videos. Dafür gibt es die Platt-

formen Last FM (www.lastfm.de)
und Flickr

(www.flickr
.com).
Last FM

bietet

Ihnen zudem die Chance, neue Musik
kennen zu lernen, die Ihrem Geschmack
entspricht; bei Flickr können Sie eigene
Fotoalben online publizieren und Erfah-
rungen austauschen.

Unterhaltung ist das Ziel
Eines ist klar: Der Grossteil der Sozia-

len Netzwerke zielt auf Unterhaltung
und private Interessen. Bemerkenswer-
te Ausnahmen sind die Business-Netz-
werke Xing (www.xing.com) und Lin-
kedIn (www.linkedin.com). LinkedIn
zählt weltweit 60 Millionen Mitglieder
und ist vor allem in den angelsächsi-
schen Ländern stark verbreitet; das
wesentlich kleinere Xing (8 Millionen)
hat hingegen eine relativ bedeutende
deutschsprachige Mitgliedergemeinde.

Beide Netzwerke dienen in erster Linie
dazu, neue berufliche Kontakte aufzu-
bauen, Jobs zu suchen, Projekte in der
Community zu präsentieren oder auf
geschäftliche Veranstaltungen hinzuwei-
sen. Entsprechend seriös geht es hier
auch zu und her: Der Wahrheitsgehalt
der Profile ist bestimmt grösser als bei
privaten Netzwerken, und die meisten
Mitglieder publizieren über sich nur
Informationen, die auch sachdienlich
sind. Gratis bieten beide Netzwerke le-
diglich rudimentäre Funktionen an; wer
sie richtig nutzen will, muss eine Aboge-
bühr entrichten, die zumindest bei Lin-

kedIn ganz schön ins Geld gehen
kann: Eine normale Mit-

gliedschaft kostet dort 25
Dollar pro Monat. Bei

Xing ist man
schon für einen

Drittel dieses
Betrags da-

bei.

Verbindet PC und TV:
der Terratec Full HD Player. PD

Getestet: Terratec Full HD Player

So verstehen sich PC und TV
Die Videos und Fotos sind auf
dem Computer gespeichert.
Anschauen möchte man sie
aber am Fernseher. Dieses
Gerät macht das möglich.

Die Medienwelten zu Hause klaffen
immer mehr auseinander: Im Wohn-
zimmer steht der Fernseher mit Video-
recorder und DVD-Player, im Heimbü-
ro steht der Computer mit digitaler
Musik, digitalen Filmen und Digitalfo-
tos. Auch wenn zwischen den beiden
Geräten oft nur wenige Meter Distanz
liegen, könnten sie nicht weiter vonei-
nander entfernt sein. Zwischen Wohn-
zimmer und Heimbüro klafft die Kluft
des digitalen Grabens.

Übersetzer
zwischen
zwei Welten
Obwohl sich

auf dem Heim-
computer im-
mer mehr Inhalte
befinden, die man
eigentlich gerne am
Fernseher betrachten
würde, ist es alles andere
als einfach, die Inhalte im
Wohnzimmer darzustellen. Ge-
räte wie der Noxon M520 von

TerraTec springen in die Lücke: Es
handelt sich dabei um einen Strea-
ming-Player, der sich als eine Art Über-
setzer zwischen der Computer- und der
Fernsehwelt betätigt.

Der Player stellt digitale Filme oder
Bilder, die per Netzwerk, per USB oder
per Speicherkarte eingespielt werden,
auf dem Fernseher dar. Die Verbindung
mit dem TV-Gerät wird mit einem
HDMI-Kabel hergestellt. Der Player ver-
steht dabei Filme in allen gängigen
Formaten, von AVI bis XVID und von
MP3 bis WMA. Fotos zeigt er als Dia-
show. Bei Bedarf ist der Player auch in
der Lage, HD-Video auf einen Fernse-
her zu schaufeln.

Per Fernbedienung steuern
Obwohl das Gerät damit zur Compu-

terwelt gehört, lässt es sich bequem per
Infrarotfernbedienung steuern. Weil
sich der Noxon ans Heimnetzwerk an-
schliessen lässt, können die Daten der
Filme oder der Bilder dabei direkt von
der Festplatte des Mac oder des PC
kommen. Auf diese Weise reisst der
Player die Mauer zwischen Heimbüro
und Fernsehzimmer nieder.

WALTER BERGER

HINWEIS

6 Gerät: TerraTec Noxon M520.
Spezifikationen: Multimediaplayer für den
Fernseher mit Anschlüssen für USB,
Speicherkarten (SD/MMC) und Netzwerk;
spielt alle gängigen Audio- und
Videoformate.
Preis: 229 Franken.5


